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für Abonnementspreis 
Thorn und Vorſtädte 
fü fennig pränumerando; 


ur Auswärts frei per Bolt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Aus ga be 


Thorner 
f 0 “a Ar 


frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


täglich 6ſ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommeft in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


1 Dienſtag den 26. Februar 1889. 


VII. Jahrg. 


die Aeber die lächerliche Kriegswuth, 
8 ſich gewiſſer Kreiſe in Nordamerika anläßlich der 
amoafrage bemächtigt hat, entnehmen wir dem „California 
but folgende Notiz: Das Samoa-Fieber wüthet noch 
1 mer und es dürfte bald an der Zeit fein, die davon Befalle- 
5 5 durch Iſolirung unſchädlich zu machen, weil bekanntlich ein 
ER viele macht. In Sakramento graſſirt ein ſogenannter Ge- 
er Orton, der Anmeldungen von Freiwilligen, die im Falle 
> Krieges mit Deutſchland den Kuhfuß ſchultern wollen, ent: 
b gennimmt; und in der Perſon eines gewiſſen Ford von Red— 
uud City hat ſich ſchon ein Dummer gefunden, der mit in den 
halb gen Krieg ziehen will. „General“ Orton glaubt, daß inner⸗ 
Hi eines Monats 10 000 Mann unter Waffen geſtellt werden 
innen. Auch Colonel Kewon hat ſchon zahlloſe Anmeldungen 
2 den „heiligen Krieg“ zu verzeichnen. — Aus Apia bringt 
die genannte Blatt eine Darſtellung der Vorgänge dortſelbſt, 
6 Made mit der des deutſchen Konſuls (welche im Weißbuch 
; & ergegeben iſt) vollſtändig deckt. Der Bericht ſchließt: „Die 
N . Franciscoer Zeitungen und Perſonen haben auf Samoa 
N r Unheil angerichtet, als irgend ein Mann in der Südſee, 
1 em ſie die Rebellen gegen die beſtehende Regierung aufhetzten 
und ſeit Beginn der Zwiſtigkeiten den Eingeborenen Waffen 
FR. unition verkauften und nur darauf bedacht waren, ihr 
6 Icchäft mehr profitabel zu machen; — 100 Patronen Sh. 11. 
Eh uch Was ſagen dazu diejenigen deutſchen Blätter, welche 


m ch bei der Hand waren, Partei gegen die Deutſchen zu 
men? 


1 Politiſche Tagesſchau. 

1 gr Mit der Vermehrung der Artillerie wird unver: 
15 x ich vorgegangen, nachdem die Zuſtimmung des Reichstags 

| Be erfolgt ſein wird. Die erforderlichen Vorbereitungen find 

Teils getroffen. 

Der „Nationalztg.“ zufolge beſtätigt ſich die Nachricht der 
Sutſendung des deutſchen Schulgeſchwaders nach 
am oa. Die bevorſtehende Züchtigung Mataafas werde die 
betehungen zu England und den Vereinigten Staaten nicht 

ei ten, Das Recht Deutſchlands zum Einſchreiten werde keiner⸗ 

s beſtritten. 

ut Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Berlin: Die Nach⸗ 
ellen daß der Sultan von Marokko an Deutſchland 

ien Gebietstheil zur Anlage eines Kohlenhafens abgetreten 

pee, find aus der Luft gegriffen. Deutſchland hat bei feiner 
1e kaphiſchen Lage wenigſtens den einen großen Vortheil vor 

Die übrigen Mächten, daß es die einzige Centralmacht ift, Feiner: 
Am rekte Intereſſen am Mittelmeer oder am Ein- und Aus⸗ 

Jane deſſelben hat, und daß es daher von Mittelmeer⸗Intereſſen 

Lem zweiter Linie berührt wird, nämlich erſt dann, wenn 
weites, Intereſſen ſeiner verbündeten Freunde in Frage geſtellt 

gen. Wir können deshalb mit Beſtimmtheit erklären, daß 

wi letzt oder ſpäter auftauchenden Gerüchte, wie das Eingangs 
in di Ne, jeder Begründung entbehren und nur als Tendenzlüge 

N e Welt geſetzt werden, um Mißtrauen zu ſäen. 

ö date us Sanſibar wird berichtet: „Die deutſchen Miffio- 
hf find noch in den Händen der Araber, welche die Frei: 

Aug aller von den Deutſchen gefangen gehaltenen Sklaven⸗ 


Das leidige Geld. 
I 0 von Sem & Frank. 
1 (Nachdruck verboten.) 
1 (1. Fortſetzung.) 
wann Gattin unterdrückte, auf Thekla blidend, eine Be⸗ 


| Wee Töchterchen hatte inzwiſchen den Inhalt des Briefes 
ogen und meinte, daß er äußerjt kalt geſchrieben ſei. 

Ray propos, “ fuhr fie, zum Vater gewandt, fort, „mein 
engeld iſt zu Ende.“ 

— uml Schon gab Hartung überraſcht zurück. „Das geht 

I ampf. Du ſollteſt etwas haushälteriſcher zu Werke gehen. 

dich „Puh,“ rief Thekla mit komiſchem Entſetzen, „Mama hat 

Tonft 1 ihrem Sparſyſtem angeſteckt! Ich weiß ja, Du biſt 

N Neude ot ſo, Väterchen, Du machſt Deinen Kindern gern eine 


wagte chmeichelkaze, lachte Hartung, ſich den Liebkoſungen des 
un dacens entziehend, das nunmehr graziös die Hand hinhielt, 
b neue Taſchengeld in Empfang zu nehmen. Der frei⸗ 
I erg Papa erhielt dafür einen Kuß der Dankbarkeit, worauf 
OR — dem Zimmer hüpfte. 
cher Haun ſah ihr vergnügt nach, und indem er den Rauch 
cher et in die Luft blies, fühlte er, daß er ein glüd- 
n ei. 
f Adem u Gattin entriß ihn jedoch feiner behaglichen Stimmung, 
7 den L wieder auf Tante Frieda zu ſprechen kam, die auf 
eren udſitze nahe der Reſidenz lebte. Die reiche Wittwe, 
| * m er in Amerika zu namhaften Vermögen gelangt war 
* ut ſchätzte daſſelbe auf eine Viertelmillion — bildete in 
IN} ſei ugſchen Familie gewiſſermaßen den Hort, auf welchen 
10 lich Hoffen für die Zukunft ſetzte. Frieda Sternau war 
j der Jeit d die Aerzte prophezeiten ihr kein langes Leben; in 
w fie nühatte ſich ihr leidender Zuſtand derart verſchlimmert, 
auf ei t mehr das Zimmer verlaſſen konnte. Man mußte 
dine Kataſtrophe gefaßt machen. 
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händler fordern. Der „Penguin“ hat eine Sklavendau auf der 
Höhe von Pemba gekapert. Der Vortrupp des Zuges Hauptmann 
Wißmann's iſt hier angekommen mit einer Menge Gepäck, Vor⸗ 
räthen und Kriegsmaterial. 60 Offiziere und Unteroffiziere ſollen 
nachfolgen. Dr. Wolff führt jetzt hier den Befehl. — Wie der 
„Pol. Corr.“ aus Liſſabon geſchrieben wird, hat die portugieſi⸗ 
ſche Regierung im Einvernehmen mit den anderen europäiſchen 
Mächten, die in Afrika Kolonien beſitzen, die Einſtellung des 
Handels mit Waffen und Munition bei der Douane von Timor 
verfügt. 

Aus Wien iſt der Korreſpondent des offiziöſen franzöſi⸗ 
ſchen Nachrichten-Bureaus „Agence Havas“, Fillion ausgewieſen 
worden. 

In Ungarn erwartet man eine allgemeine Amneſtie. 

Nachdem mehr als ein halbes Dutzend franzöſiſcher 
Politiker das Portefeuille des Auswärtigen dankend abgelehnt 
haben, hat ſich ſchließlich Herr Spuller, der einſtige Intimus 
Gambettas, bereit finden laſſen, als Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten in das neue Kabinet Tirard einzutreten. 

Das Vorgehen der franzöſiſchen Regierung gegen den 
„freien Koſaken“ wird von der Pariſer Preſſe faſt ein- 
ſtimmig getadelt. Die Blätter beklagen es, daß Goblet, um 
Crispi gefällig zu ſein, das nichtamtliche Rußland, auf deſſen 
Freundſchaft Frankreich gerade bauen müſſe, vor den Kopf ge 
ſtoßen habe. Vom amtlichen Rußland hatte Goblet ſich wohl— 
weislich die Erlaubniß zum Vorgehen erſt eingeholt! 

Zur Ruſſifizirung der Oſtſeeprovinzen wird ge⸗ 
ſchrieben: Im Auguſt d. J. läuft die zweijährige Friſt ab, 
welche den deutſchen Lehrern an den Volksſchulen in den Oſtſee— 
provinzen im Jahre 1887, wo an dieſen Schulen die ruſſiſche 
Unterrichtsſprache eingeführt wurde, zur Erlernung der ruſſiſchen 
Sprache geſtellt worden iſt. Bereits hat der Unterrichtsminiſter 
eine Verfügung erlaſſen, nach welcher diejenigen Lehrer an den 
ſtädtiſchen Volksſchulen, welche bis zu dem angegebenen Termine 
nicht im Stande ſind, die ruſſiſche Unterrichtsſprache anzu⸗ 
wenden, ihres Amtes entſetzt werden ſollen. — Wie der „Rizsk. 
wieſ.“ mittheilt, beſchäftigen ſich gegenwärtig die „kompetenten“ 
Sphären mit der Frage der Beſchränkung des „ſchädlichen“ Ein- 
fluſſes, welchen die deutſche Preſſe in den Oſtſeeprovinzen an- 
geblich auf die dortige deutſche Bevölkerung ausübt. — Um die 
Errichtung ruſſiſcher Kirchen und Pfarrhäuſer in den Oſtſee⸗ 
provinzen, welche bisher dem Miniſterium der inneren Ange— 
legenheiten oblag, energiſcher zu fördern, iſt bei dem Vorſtande 
der heiligen Synode eine beſondere Abtheilung gebildet worden, 
welche ſich mit dieſer Angelegenheit befaſſen ſoll. Die zur Er⸗ 
richtung der Kirchen erforderlichen Staatsmittel ſind bereits 
ausgeſetzt. 

Der freie Koſak Aſchinoff iſt mit ſeiner Bande in Sa⸗ 
gallo von dem in Obok kommandirenden franzöſiſchen Admiral 
Ofry gefangen und nach Obok gebracht worden. Aſchinoff hatte 
ſich geweigert, den Vorſchriften für Einwanderer in franzöſiſche 
Kolonien Folge zu leiſten, wollte auch das Tadſchuragebiet 
nicht verlaſſen, ſondern pflanzte großprotzig die ruſſiſche 
Flagge auf. 

Aus Waſhington wird gemeldet, daß ein ergänzender 
Handelsvertrag zwiſchen Amerika und Japan am Mittwoch 


Peter Hartung liebte ſeine Schweſter, und die Thränen, 
welche er bei der Nachricht von ihrem Ableben vorausſichtlich 
vergießen würde, waren echt und kamen vom Herzen. Aber er 
war auch der Mann, der ſich in das Unvermeidliche zu fügen 
wußte und außerdem keinen Augenblick vergaß, daß der Tod der 
Schweſter ihn allen Sorgen entriß und zu einem reichen Manne 
machte. Beſaß Frieda doch keinen andern Blutsverwandten als 
ihn, und ſchon ſeit Jahren hatte fie den Bruder in ihrem Tefta- 
ment zum Univerſalerben beſtimmt. Die Verwandten ihres 
ſeligen Eheherrn ſollten nur mit kleineren Legaten hedacht 
werden, mit Ausnahme einer Schweſter Sternaus, welche der⸗ 
ſelbe zärtlich geliebt. Für ſie hatte der Erblaſſer eine beſondere 
Verfügung hinterlaſſen, die aber kaum in Kraft trat, da Emilie 
Sternau verſchollen war. Als der Bruder dem deutſchen Vater⸗ 
lande den Rücken gekehrt, um jenſeits des Oceans ſein Glück zu 
ſuchen, hatte die Schweſter gleichfalls die Heimath verlaſſen. 
Sternau erfuhr nie wieder etwas von ihr und betrauerte ſie 
als eine Frühverſtorbene; für alle Fälle aber bedachte er ſie in 
ſeinem Teſtament. 


Umſo größer geſtaltete ſich für die Erben die Ueberraſchung, 
als Tante Frieda — kurz nach ihrer Entzweiung mit Bruder 
Peter — mit der Nachricht hervortrat, daß die Schweſter ihres 
Gatten noch am Leben ſei. Da indeſſen Frieda jede nähere 
Auskunft verweigerte, ſo hielt der ſanguiniſche Hartung die 
ae für eine Erfindung, mit welcher Frieda ihn ſchrecken 
wollte. 

Die Gattin war jedoch anderer Anſicht und mit dieſer trat 
ſie auch heute wieder hervor. 


„Du wirſt ſehen, daß ich Recht habe,“ äußerte ſie am 
Schluß ihrer Rede, „die auffallende Kälte Deiner Schweſter bürgt 
mir dafür. Nicht ohne Abſicht hat ſie allen perſönlichen Verkehr 
mit uns abgebrochen und ſich auf den brieflichen beſchränkt, der 
noch dazu immer ſeltener wird.“ 

„Larifari,“ gab Hartung ärgerlich zurück, „ich kenne 


er N 
1 


in Japan unterzeichnet worden iſt. Die einzelnen Beſtimmungen 
deſſelben find noch nicht bekannt, auch bedarf der Vertrag der — 
Ratifikation des Senats. 


Der Abenteurer Klein, der auf Samoa Feuer gegen die 


Deutſchen kommandirte, iſt kein Deutſcher, ſondern ein geborener * 


Engländer, der noch ſehr jung nach Amerika kam, wo er ſeit | 


1882 naturaliſirt iſt. Nach Samoa iſt er als Berichterftatter 
des „Daily Examiner“ in San Francisko gegangen. Jedenfalls 
iſt der Klein, den die „Köln. Volksztg.“ genannt hat, mit dem 
„Helden von Samoa“ nicht identiſch. 

In Haiti iſt der Aufſtand des Generals Hippolit jetzt 
niedergeſchlagen worden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
20. Plenarſitzung vom 23. Februar. 

Das Haus iſt überaus ſpärlich beſetzt; am Miniſtertiſche: Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten v. Maybach nebſt Kommiſſarien. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr mit den 
üblichen geſchäftlichen Mittheilungen. 4 

Zur Berathung gelangte der Etat der Bauverwaltung. Es knüpfte 
ſich wie gewöhnlich gleich an den erſten Titel der laufenden Ausgaben 
(Miniſtergehalt) eine allgemeine Debatte. Bei derſelben handelte es ſich 
zunächſt hauptſächlich um die Weiterführung des Dortmund-Ems⸗Kanals 
bis an den Rhein und ſodann um die Moſelkanaliſirung. Im Hauſe 


waren die Anſichten über die Nothwendigkeit letzteren Kanals getheilt. 


Der Herr Miniſter für die öffentlichen Arbeiten betonte, daß die General⸗ 
arbeiten für den Dortmund⸗Ems⸗Kanal dem Abſchluß nahe ſeien und 
mit der Ausführung der Arbeiten alsbald begonnen werden ſolle. Abg. 
Dr. v. Achenbach (freikonſ.) wies darauf hin, daß es nicht billig ſei, 
wenn hier immer die rheiniſch-weſtfäliſche Induſtrie allein mit ihren 
Forderungen auftrete, daß auch andere Provinzen Berückſichtigung ver⸗ 
dienten. Er ſei übrigens überzeugt, daß der Herr Miniſter die gerecht⸗ 
fertigten Wünſche des ganzen Landes ohnehin kenne und berücſichlige. 
Im Uebrigen knüpfte ſich an das Ordinarium dieſes Etats keine erheb⸗ 
liche Debatte. Alle Poſitionen wurden unverkürzt bewilligt und dann 
von dem Extraordinarium dieſes Etats aus dem erſten Abſchnitt des⸗ 
ſelben, welcher die Regulirung der Waſſerſtraßen und die Förderung der 
Binnenſchifffahrt betrifft, noch die erſten fünf Titel erledigt. Es würden 
dabei namentlich die Fuldakanaliſirung und die Aheinregulirung von 
Bingen bis Koblenz berührt. In der nächſten Sitzung am Dienſtag 
2 zunächſt die Berathung des Extraordinariums dieſes Etats beendigt 
werden. 

Schluß nach 4 Uhr. 


Deutſches ie 
erlin, 24. Februar 1889. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin empfing geſtern den Grafen 
zu Eulenburg⸗Preſſen und den Paſtor Dembowski, um den Be: 
richt über die Anſtalt für Epileptiſche zu Karlshof in Oſtpreußen 
entgegenzunehmen. Bald darauf hatte Paſtor von Bodelſchwingh 
die Ehre des Empfanges. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer entſprach heute einer Einla⸗ 
dung des hieſigen ruſſiſchen Botſchafters zur Tafel in der hie⸗ 
ſigen ruſſiſchen Botſchaft. 

— Der Kaiſer hat, wie aus Halle berichtet wird, den 
durch ein Eiſenbahnunglück bei Niemburg betroffenen Perſonen 
500 Mark zugehen laſſen. 3 

— Die Kaiſerin Friedrich wurde, wie aus London berichtet 
wird, zur Vizepräſidentin des Vereins der Soldaten der See⸗ 
manns⸗Familien erwählt. 

— In Baden-Baden wurde am 18. Februar der Ehe: 
Er beſſer als Du. Ihr Siechthum macht fie launiſch, das 
iſt alles.“ 

„Hat ſie Dir nicht geſchrieben,“ wandte die Gattin von 
neuem ein, „daß ſie ihr Teſtament zu Gunſten ihrer Schwägerin 
abändern müſſe und Du Dich nicht mehr als ihren Univerſal⸗ 
erben betrachten ſollteſt?“ 5 

„Reden, nichts als Reden,“ brummte Hartung verdrießlich. 
„Ich werde nächſtens Urlaub nehmen und Frieda beſuchen. Das 
wird ſie erfreuen und gegen mich milder ſtimmen. Nun aber 
kein Wort mehr über die Angelegenheit.“ 

Die Gattin ſchwieg und der Sekretär traf alsbald Anſtalten, 
nach ſeinem Bureau zurückzukehren. 

Aus der beabſichtigten Reiſe nach dem Landſitz der Schweſter 
wurde natürlich nichts. Hartung war viel zu bequem, um ſich 
der kleinen Anſtrengung zu unterziehen. Zuerſt verſchob er ſein 
Vorhaben von Woche zu Woche, und dann fand er, daß ein 
Beſuch bei der Schweſter überhaupt nicht nöthig ſei, ihn viel⸗ 
mehr dem Verdachte ausſetze, daß er nur komme, um ſich als 
lachender Erbe von dem rapid zunehmenden Siechthum Friedas 
perſönlich zu überzeugen. 

Nichts lag aber Peter Hartung ferner, als ein ſolch niedriger 
Gedanke. Seinetwegen konnte die Schweſter das Alter Methu⸗ 
ſalems erreichen, er wünſchte von ganzem Herzen, daß ſie wieder 
geſund würde — wären nur die fatalen Gläubiger nicht ge⸗ 
weſen, deren Mahnungen immer dringlicher wurden. 


Hartung merkte leider nur zu ſehr, daß der Glaube an 


ſeinen Reichthum bei den Bewohnern des Städtchens nicht nur 
erſchüttert, ſondern dem Bereiche der Mythe überliefert worden 
war. Man flüſterte einander zu, daß der Sekretär ſtark ver⸗ 
ſchuldet fei, man ſprach von leichtſinniger Lebensweiſe und hielt 
mit der Anſicht, daß ſolche Mißwirthſchaft einen garſtigen Fleck 
auf den guten Ruf aller Beamten werfe, durchaus nicht zurück. 
Hartungs Kollegen zeigten ſich ihm gegenüber ſehr kühl, die 
Gattin erhielt keine Einladungen zu Kaffeekränzchen mehr, und 
Theklas Freundinnen waren nie zu Hauſe, wenn die Sekretärs⸗ 


kontrakt zwiſchen dem Erbprinzen von Hohenzollern und der 


2 


Prinzeſſin Maria Thereſia von Bourbon abgeſchloſſen. Die 


8 der von 


Prinzeſſin iſt eine Nichte Kaiſerin Eliſabeth 
5 Oeſterreich. 


2 — Der „Fränk. Courier“ erwähnt gerüchtweiſe, daß Prinz 

Rupprecht, der älteſte Sohn des bayeriſchen Thronfolgers, von 
einem nervöſen Leiden befallen ſei. 

* — Prinz Alexander von Battenberg, der frühere Fürſt von 

Bulgarien, wird ſich, wie dem „Tageblatt“ von der Riviera 

. er wird, in kürzeſter Zeit mit einer Schaufpielerin Fräulein 

Laoiſinger vermählen. Dieſelbe war ſeither Sängerin am Hof⸗ 

theater in Darmſtadt. 

3 — Bei der geſtrigen parlamentariſchen Soiree beim Fürſten 
Bismarck war von dem „raſch alternden Reichskanzler“ nichts 
zu merken. Fürſt Bismarck war von bewundernswerther Friſche 
und Regſamkeit. Er erzählte allerlei intereſſante Züge aus dem 
Leben Kaiſer Wilhelm J., ſprach über landwirthſchaftliche Ange⸗ 

llegenheiten und äußerte ſich dann eingehender über die letzten 

kolonialpolitiſchen Vorgänge, wobei er ſich über das unzweck⸗ 
mäßige Vorgehen von Konſularbeamten beklagte. Alle Theil⸗ 
nehmer waren von dem Verlauf der Fote ſehr befriedigt. 

— Die marokkaniſche Geſandtſchaft hat, begleitet vom Major 
2 Grafen Lüttichau und Geheimen Hofrath Kanzki, am 19. d. M. 

Eſſen wieder verlaſſen und ihre Rückreiſe nach Tanger über 
Köln, Luzern und Genua fortgeſetzt. 

— Wie nach der „Börſenztg.“ verlautet, wird demnächſt 
eeine kaiſerliche Verordnung erfolgen, wonach der 9. März d. J., 
als der erſte Gedächtnißtag an das Ableben Kaiſer Wilhelms l., 
N als nationaler Buß⸗ und Bettag gefeiert werden ſoll. Alle 
öffentlichen Vergnügungen, Muſik ꝛc. hätten an jenem Tage zu 
unterbleiben und kirchliche Gedächtnißfeiern, ſowie in den Schu⸗ 
len entſprechende Akte ſtattzufinden. 

* — Die Braunſchweiger „Amtlichen Anzeigen“ veröffent⸗ 

lichen einen Erlaß des Prinzregenten Albrecht vom 18. ds. an 

den inzwiſchen verſtorbenen Staatsminiſter Grafen Görtz⸗Wris⸗ 
berg. In demſelben wird vom Regenten das Abſchiedsgeſuch 
des Miniſters vom 20. November v. J. wegen Krankheit des⸗ 
ſelben zum 1. April gewährt und in ehrendſten Ausdrücken höchſter 

Anerkennung und Dankes der Verdienſte gedacht, welche ſich der 

Miniſter um das Land erworben. 

* — Im Reichstage iſt ein Geſetzentwurf betr. die Abände⸗ 

lung des Vereinszollgeſetzes eingegangen. Es handelt ſich um 

die Aufhebung der Beſtimmung, wonach die Lagerfriſt auch in 

Privattranſitlagern in der Regel einen Zeitraum von 5 Jahren 

nicht überfteigen darf, für die Hamburger Lager. 

Im Abgeordnetenhauſe ſoll am Mittwoch der Windt⸗ 
horſtſche Schulantrag zur Berathung gelangen. 

In — Heute fand die Beerdigung des Geheimen Kommerzien- 

* raths Franz von Mendelsſohn unter großer Betheiligung aus 

allen Geſellſchaftskreiſen, namentlich aber aus der haute finance 

3 ſtatt. Auch Staatsminiſter Dr. v. Friedberg und Staatsſekretär 

Dr. v. Stephan hatten ſich zur Trauerfeier eingefunden. 

Premierlieutenant Gravenreuth, welcher dem Geſchäfts⸗ 
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bureau des Hauptmann Wißmann hier vorſteht, wird wahr⸗ 
ſcheinlich nächſter Tage zur Dienſtleiſtung im auswärtigen Amte 
kommandirt werden. Der von Wißmann außer den fünf ge⸗ 
klauften Schiffen noch gemiethete Dampfer „Martha“ verläßt am 
11. März Hamburg. Von den zur Bildung einer Polizeitruppe 


von der Geſchäftsleitung Angeworbenen haben Europa bereits⸗ 
verlaſſen und ſind zum Theil ſchon an der Oſtküſte Oſtafrikas 
angelangt: Stabsarzt Schelzkopf, kaufmänniſcher Beirath Wolf 
aus Bayern), die Premierlieutenants v. Bülow, v. Eberſtein, 

heremin, Sekondelieutenant Schmidt und Dr. Bumüller. Es 
folgen ſpäter die Premierlieutenants Kranzler (aus Württem⸗ 
berg), v. Zelewski, Richelmann, Böhlen, Sekondelieutenant End 
(aus Bayern), Johannes, Sulzer, v. Behr, Aſſiſtenzarzt Kohl: 
ſtuck, ferner Dr. Schmidt, Zahlmeiſter Merkel (aus Bayern); 
außerdem iſt die Anwerbung einzelner Beamten der Oſtafrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft, beiſpielsweiſe Leue's, in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Die Alarmirungen von Truppentheilen durch den Kaiſer 
nehmen ihren Fortgang. Am Mittwoch Nachmittag erſchien der 
Kaiſer in der Kaſerne des erſten Garde-Dragoner-Regiments und 
alarmirte das Regiment. 


rg 


tochter fie beſuchen wollte. Hohlfeldts Malchen ſchrieb ihr ſogar, 
daß fie ihren Umgang mit ihr abbrechen müſſe, nicht nur, weil 
es der Wille ihrer Eltern ſei, ſondern weil ſie ſelbſt einſehe, 
daß die makelloſe Tradition ihres Hauſes ſie zu ſtrenger Sichtung 
ihrer Bekanntſchaften nöthige; Tina Gerſtner ging noch einen 
Schritt weiter, indem ſie ihren Mitſchülerinnen ewige Feindſchaft 
ſchwur, wenn ſie es ſich einfallen ließen, mit der Tochter eines 
Mannes, der hart an einem Bankerottirer vorüberſtreife, noch 
länger umzugehen. 

Die arme Thekla weinte viel; ſie war gewöhnt geweſen, 
daß man ihre Geſellſchaft ſuchte und ihr als der Tochter eines 
reichen Mannes huldigte, — und nun ſah ſie ſich verlaſſen, 
gleich einem Paria ſelbſt von ihren beſten Freundinnen ge⸗ 
mieden. Die Lehrer und Lehrerinnen beachteten ſie nur wenig, 
ſo daß ſie ſchließlich den Vater bat, ihr den Beſuch der Selecta 
nicht länger mehr zuzumuthen. 

Die Mutter hatte jetzt gleichfalls zum öftern verweinte 
Augen und traf eruſtliche Anſtalten, den koſtſpieligen Haushalt 
möglichſt einzuſchränken; ſie entließ die Köchin und führte einen 
einfacheren Mittagstiſch ein. 

Selbſt Peter Hartung bequemte ſich zu einer ſchlichteren 
Leebensweiſe; er rauchte weniger theure Cigarren und begnügte 
fe: ſich täglich mit einer einzigen Flaſche Wein. Von Letzterem war 
überhaupt nicht mehr viel im Keller und an neue Zufuhr umſo 
weniger zu denken, als die alte Rechnung noch der Bezahlung 


arrte. 

F E Allein alle Einſchränkung nützte nicht mehr viel, fie kam zu 
Spät und die Kugel war im Rollen. Schon langten die gericht⸗ 
lichen Klagen an und der unheimliche Beſuch des Gerichtsvoll⸗ 
zZiehers ſtand täglich zu erwarten. 

Z3!1uh ſolcher Zeit und bei fo trüber Stimmung mußte es als 
bittere Ironie des Schickſals erſcheinen, daß von Tante Frieda 
ein Schreiben anlangte, in welchem ſie ihre Verwandten von 
einer bedeutenden Beſſerung ihres Zuſtandes benachrichtigte und 
ihnen mittheilte, daß ſie ſich — zur vollſtändigen Wiederher⸗ 
ſtellung ihrer Geſundheit — zu einer längeren Reiſe nach der 
Schweiz und ſpäter nach Italien entſchloſſen habe. 
(Fortſetzung folgt.) 
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— Das im Mittelländiſchen Meere kreuzende deutſche Schul⸗ 
geſchwader, welches Ordre erhalten haben ſoll, nach Samoa 
abzudampfen, beſteht aus den Kreuzerfregatten „Stoſch“, „Char⸗ 
lotte“, „Gneiſenau“ und „Moltke“ mit 66 Geſchützen und 1635 
Mann Beſatzung. f 

— Auch die Soldaten der in Metz ſtehenden bayeriſchen 
Regimenter haben jetzt ſtatt des Raupenhelms die Pickelhaube 
bekommen. Damit iſt die erſtere aus der ganzen bayeriſchen 
Armee verſchwunden. 

— Die geſtrige Konfiskation der „Neueſten Nachrichten“ 
iſt nicht wegen der Florentiner Erzählung über den öſterreichiſchen 
Kronprinzen Rudolf, ſondern wegen eines Formenmangels (auf 
dem Blatte waren Redakteur und Drucker nicht genannt) erfolgt. 

— Durch die Schneefälle der letzten Tage find in Nord⸗ 
Deutſchland wieder mannigfache Verkehrsſtörungen eingetreten, 
namentlich in Oſt⸗ und Weſtpreußen und in Schleſien. 


Ausland. 

Wien, 22. Februar. Die Kronprinzeſſin Stefanie ſoll, wie 
verlautet, guter Hoffnung ſein. 

Wien, 23. Februar. Erzherzog Franz Ferdinand, der präſum⸗ 
tive Thronfolger, ſoll, Peſter Nachrichten zufolge, nach Beendi⸗ 
gung feiner militäriſchen Studien die Stelle eines General- 
Inſpektors der Infanterie erhalten, welche Kronprinz Rudolf 
inne gehabt. 

Prag, 23. Februar. Der Univerſitätsprofeſſor, Hygieniker 
Seika, hat ſich heute Nachmittag erſchoſſen. 

Prag, 23. Februar. Nach fünftägiger geheimer Verhand⸗ 
lung verurtheilte das Ausnahmegericht wegen Hochverraths die 
Schneidergehilfen Ulrich und Michalck zu 6, reſp. 3 Jahren 
ſchweren Kerkers und die Schuhmachergehilfen Gabriel und 
Bartoſch wegen unterlaſſener Anzeige hochverrätheriſcher Umtriebe 
zu je 15 Monaten ſchweren Kerkers. 

Bern, 22. Februar. Der Große Rath des Kanton Bern 
hat heute einſtimmig die Uebernahme der Staatsgarantie für 
die 29⸗Millionen-Anleihe der Jura-Berner Bahn beſchloſſen. 

Paris, 22. Februar. Eine in Brüſſel unter dem Vorſitz 
des Prinzen Victor ſtattgehabte Verſammlung napoleoniſcher 
Parteiführer beſchloß bei den allgemeinen Wahlen die Aufſtellung 
eines kaiſerlichen Kandidaten in jedem Arrondiſſement. 

Paris, 22. Februar. Das Zuchtpolizeigericht hat den 
Kanzliſten im Bautenminiſterium Blondeau, der beſchuldigt war, 
der deutſchen Regierung eine Kopie des Planes der Feſtung 
Zercreville angeboten zu haben, zum höchſten Strafmaß, welches 
das Spionengeſetz zuläßt, zu fünf Jahr Gefängniß und fünf 
Jahr Polizeiaufſicht verurtheilt. 

Paris, 23. Februar. Die in beiden Kammern heute ver⸗ 
leſene Erklärung des Miniſteriums beſagt im Weſentlichen: 
Dem Rufe des Präſidenten entſprechend, haben wir uns die 
Schwierigkeiten der gegenwärtigen Stunde nicht verhehlt; aber 
wir haben uns auf die Erwägung geſtützt, daß Sie Ihre Bei⸗ 
hilfe Männern nicht verſagen werden, die von gutem Willen 
und dem Entſchluß beſeelt ſind, die Pflichten zu erfüllen, welche 
die allgemeine Lage erheiſcht. Während der wenigen Monate, 
welche die gegenwärtige Legislatur von dem geſetzlichen Ablauf 
ihres Mandats trennen, bleiben noch zwei große Aufgaben zu 
erfüllen: das Budget für 1890 iſt noch zu votiren, außerdem 
handelt es ſich darum, durch eine groß angelegte, duldſame und 
weiſe Politik den Erfolg der allgemeinen Ausſtellung zu ſichern, 
welche zeigen wird, welche Wunder die Kunſt, die Induſtrie und 
die Arbeit aller Völker in unſerem arbeitſamen und friedlichen 
Frankreich angehäuft hat. Andere Geſetze von großer Wichtigkeit, 
welche ſchon ſeit langer Zeit erwartet wurden, wie das Militär⸗ 
geſetz, befinden ſich in Berathung. Wir rechnen darauf, daß 
Sie dieſe Geſetze zu einem guten Ende führen werden; aber 
wir betrachten es als Hauptaufgabe der Regierung, unter den 
gegenwärtigen Verhältniſſen für alle Republikaner, für alle der 
Sache der Ordnung und der Freiheit ergebenen Franzoſen das 
Feld zu bereiten für eine energiſche und entſcheidende Aktion, 
welche darauf abzielt, die Herrſchaft des Friedens, der Gerechtig⸗ 
keit und des Fortſchritts zu vertheidigen und zu befeſtigen, 
welche unſer Land bei der Begründung der Republik für ſich 
herſtellen wollte. Treu dem Geiſte der freien Inſtitutionen 
werden alle unſere Anſtrengungen dahin gerichtet ſein, daß 
Frankreich im vollen Beſitze ſeiner ſelbſt inmitten eines Zeit⸗ 
raums der Beruhigung und Eintracht ſich auf ſich ſelbſt beſinne. 
Zu dieſem nothwendigen Friedenswerke fordern wir Sie in dem 
höheren Intereſſe des Vaterlandes auf. Der Erfolg von dieſer 
Politik hängt von unſerer Feſtigkeit und Wachſamkeit ab. Sie 
können um ſo mehr darauf rechnen, als wir entſchloſſen ſind, 
mit unſerer Verantwortlichkeit die Beamten, die ihre Pflicht er⸗ 
füllen, zu decken, um ſo mehr, als wir ſtrenge Richter der 
Fehler und Schwächen ſein werden. Was unſere Wachſamkeit 
betrifft, ſo halten wir es für unſere gebieteriſche Pflicht, ent⸗ 
ſchloſſen alle Maßregeln zu ergreifen, welche die Aufrechterhaltung 
der geſetzmnäßigen Ordnung und die Achtung vor der Republik 
ſichern werden, indem wir aufrühreriſche Unternehmungen ver⸗ 
eiteln und im Nothfalle unterdrücken werden. — Im Senat 
wurde die Erklärung des Miniſteriums beifälliger aufgenommen, 
als in der Kammer. Die nächſte Sitzung der Kammern findet 
am Donnerſtag ſtatt. 

Paris, 23. Februar. Im Einverſtändniß mit der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung wird die franzöſiſche Regierung die Mitglieder 
der Expedition Atſchinoffs nach Suez ſchaffen laſſen, wo ein 
ruſſiſches Schiff ſie abholen und nach Hauſe bringen ſoll. — 
Das Miniſterium hat beſchloſſen, morgen keine Maniſeſtationen 
der Sozialiſten und Revolutionäre zu dulden und deren Ab: 
ordnung gar nicht zu empfangen. 

Paris, 24. Februar. Die Delegirten der Syndikats⸗ und 
Arbeiterkammern hielten geſtern Abend in der Arbeiterbörſe eine 
Verſammlung, in welcher ſie die Antwort des Miniſters des 
Innern Conſtans zur Kenntniß nahmen und beſchloſſen, den 
Arbeitern anzurathen, ſich von jeder Kundgebung fern zu halten. 
Ein Manifeſt in dieſem Sinne wurde an die Arbeiter von 
Paris gerichtet. 

Paris, 24. Februar. In der Deputirtenkammer hat 
Andrieux eine Interpellation über Tongking eingebracht, deren 
Berathung auf Donnerſtag vertagt wurde. — Der ehemalige 
Senegalgouverneur Genouille, der vier Neger auf den Alcan- 
trasinſeln verhungern ließ, wurde in der Berufungsinſtanz zu 
ſechsmonatlicher Haft und 600 Frks. Geldbuße verurtheilt. 

Liſſabon, 22. Februar. Der Handels- und Arbeitsminiſter 
Navorro und der Finanzminiſter Carvalho ſind von ihren Poſten 
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zurückgetreten. Zum Handels- und Arbeitsminifter wurde . 
Caelho ernannt; das interimiſtiſch vom Miniſter des Auswä 
verwaltete Marineminiſterium wurde Beſſano Garcia übertt 


die Verwaltung des Finanzminiſteriums hat bis auf We 6 
der Miniſter des Auswärtigen de Barros Gomes übernom 5 fü 
Petersburg, 23. Februar. Für den Beſuch des deutſchen be 
Kaiſerpaares ſeitens des ruſſiſchen Zaren und ſeiner Gema At 1 
iſt, wie der „Kreuzztg.“ geſchrieben wird, der Mai in Ausſich 1 
genommen. Es ſei aber noch nicht entſchieden, ob der Seeweg du 
gewählt werde, da die Kaiſerin ſehr unter Seekrankheit leid m 
Wahrſcheinlich ſei jedoch die Wahl des Seeweges. Das “ 1 
ſcheinen der mächtigen deutſchen Flotte habe „patriotiſche Dr N 
Hemmungen“ erzeugt. Man möchte gern mit der doppelten 9 de 
dreifachen Anzahl von Schiffen vor Danzig, Stettin oder Kie A 
demonſtriren. Zwiſchen dieſen drei Häfen ſchwanke noch Diez m 
Meinung. — Die Verlobung des Zarewitſch mit der Prinzeſ 44 h 
Alix von Heſſen fol im Mai in Darmſtadt veröffentlicht werden, bei 
von wo ſich der Thronfolger das offizielle Jawort holen werde we 
Waſhington, 22. Februar. Der Kongreß nahm die Vol 10 
lage an, welche die Theilung von Dakota ſowie die Zulaſſun se 
von zwei neuen Staaten, Nord⸗Dakota und Süd⸗Dakota genau bof 
ſowie die Zulafjung der Territorien Waſhington und Montan NH 
als Staaten nach Erledigung gewiſſer Präliminarien verfügt. y 
j : 
FTFProvinzial- Nachrichten 1 
I] Schönſee, 23. Februar. (Vierlinge.) In Neu-Schönſee hat eink] der 
Inſtfrau ihren Mann mit Vierlingen beſchenkt. lid 
Brieſen, 21. Februar. (Verpachtung.) Heute fand die Verpachtung tr 
der Eisnutzung der beiden hiefigen fiskaliſchen Seeen ſeitens der Regie der 
rung ſtatt. Das Meiſtgebot von 220 Mk. gaben die Herren Branerel gel 
beſitzer Gebrüder Sprenger ab. Bis dahin hatten die Fiſchereipächten Ihe 
diefer Seren das Recht zu haben geglaubt, über das Eis zu verfügen, ba) 
Eine Eingabe der Eisintereſſenten ſcheint höheren Orts zu der erfolgten ab 
Verpachtung geführt zu haben. 1 in 
Graudenz, 22. Februar. (Prozeß Vogel.) Unter großem Andrang De 
des Publikums begann heute vor dem Schwurgericht die Verhandlunh fi 
gegen den ehemaligen Kämmerei⸗ und Kirchenkaſſen⸗Rendanten BT nel 
aus Marienwerder, welcher beſchuldigt wird, in 23 Fällen Unterſchlagunge, bei 
amtlicher Gelder in Verbindung mit falſcher Buchführung verübt u daj 
haben, und gegen den früheren Kaſſengehilfen Vogels, den jetzihe, au 
Mühlenbeſitzer Julius Teßmer aus Marienau, der zu dieſen Verbreche du 
dem Vogel in 14 Fällen Beihilfe geleiſtet haben ſoll. Vogel, der bereil 9 
von der Strafkammer wegen ſeiner anderen Verbrechen zu 8 Jahre 0 
Zuchthaus verurtheilt worden iſt, erhielt eine Zuſatzſtrafe von 4 ahr!“ oft 
Zuchthaus und Ajährigem Ehrverluſt. Der mitangeklagte Teßmer wür im 
zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß und Zjährigem Ehrverluſt verurthen gi, 
arienburg, 23. Februar. (Aus der Haft entlaſſen.) Der kürzuß an 
auf die Angabe eines Dienſtmädchens hin wegen Verdachts der The au 
nahme an dem Lesker Morde verhaftete Knecht aus Meding iſt 1 
hieſigen Amtsgericht wieder in Freiheit geſetzt worden, da ſich ſeine wm för 
ſchuld ergeben at. wo 
(Krojanke, 24. Februar. (Plötzlicher Tod.) Ein ſehr harter Schl üt 
hat die hier wohnhafte Pajankowski'ſche Familie in tiefe Trauer verifs] da 
Der Ehemann, ein Brauer, hatte ſich vorgeſtern auf einer Geſchäfts ken F Mu 
nach Triſchin begeben und war geſtern bereits wieder auf der Rückreiſ ni 
als ihn zwiſchen Triſchin und Bromberg ein plötzlicher Tod während ET 
Fahrt im Poſtwagen ereilte. Die Kaiſerliche Ober⸗-Poſtdirektion 10 Mi 
Bromberg hat die Familie darüber telegraphiſch in Kenntniß geſetzt un, e 
der hieſige Poſtamtsvorſteher Herr Krüger hat die Todesnachricht , 
Ehefrau des Verſtorbenen perſönlich überbracht. P. hinterläßt en ia 
Wittwe mit vier noch unerzogenen Kindern in ſehr dürftigen PT an 
hältniſſen. bei 


Dirſchau, 22. Februar. (Die Steppenhühner) find doch nicht gan 
verſchwunden. Dieſer Tage wurde in der Nähe der Stadt einer diese 
aſiatiſchen Gäſte geſchoſſen. a 
Danzig, 23. Februar. (Wechſel in der Oberwerft⸗Direktion.) Hen, 
Kapitän zur See Valois, Oberwerft-⸗Direktor in Danzig, wird diele, 
Poſten in Kürze verlaſſen, um ein höheres Kommando zu übernehme, 
Als Nachfolger des Herrn Valois in Danzig wird der Kapitän zur 80 5 
9. Kommandant der Kreuzerfregatte „Moltke“, bezeichnet. 

ebruar. (Der Danziger Kapitän Ratzki), der . f 

Kurzem in dem franzöſiſchen Hafen St. Nazaire (bei Nantes) fe 13 
Steuermann Darſow erſchoſſen hat, iſt von den franzöſiſchen Behörde 
in Nantes in Haft genommen worden. Ihm wird vor einem fra 
ſchen Gerichte im Einverſtändniß mit dem deutſchen Auswärtigen WM N 


der Prozeß gemacht werden. m 

Königsberg, 23. Februar. (Zwei Opfer an Menſchenleben) hat n, 
Schneeſturm bei uns gefordert. Geſtern Abend wurden bei Powah 
eine Anzahl Arbeiter zum Schneeſchaufeln angeſtellt, um die Strecke 10 
zu machen. Plötzlich rückte der Zug, welcher im Schnee geſteckt han 
weiter und ein Arbeiter wurde von demſelben zu einer unkenntlich 
Maſſe völlig zermalmt; ferner iſt heute Morgen auf ähnliche Weiſe 
Worten en ein Schneeſchaufler vom Zuge überfahren und ſofort getödl 
worden. 

Pillau, 22. Februar. (Kohlendunſt⸗Vergiftung.) In der verge 
enen Nacht iſt der Matroſe Albert Spiegel auf dem in unſerem Ha, 
iegenden Segelſchiff „Thereſe“ aus Barth in Fehde Einathmens m) N 

Kohlendunſt erſtickt. Als man den Matroſen heute Morgen wecken wong 
fand man denſelben bereits als Leiche vor. In derſelben Kajüte logirte 
noch zwei Perſonen. Die eine derſelben war bereits bewußtlos 
liegt noch ſehr ſchwer krank darnieder, während ein Schiffsjunge, well 
im Schlaf von ſeiner Lagerſtelle zur Erde gefallen war, vollſtändig ’ 


fund geblieben ift. an 

Memel, 20. Februar. (Eine entſetzliche Unthat) ſoll in der Gegen 
von Prökuls vorgekommen ſein. Die verheirathete Tochter eines Arbei 
war mit ihrem Kinde zu Beſuch gekommen. Mutter und Tochter ia 
nun dem Manne zu Ohren, wiederholt Geld zur Unterſtützun 
Tochter herzugeben. Es kam zu Streitigkeiten, welche die Wuth u 
Menſchen bis zur Raſerei ſteigerten. Er ergriff einen alten, ſchw g 5 
wenn auch ſtumpfen Degen und ſtürzte ſich auf ne und Tod 
Dieſe nahmen die Flucht, vergaßen aber in der Eile, auch das 
mitzunehmen. Nun kehrte ſich die ganze Wuth des Arbeiters egen l. 
vierjährige Kind. Zunächſt verſetzte er demſelben mehrere Hels Mi 
dem Degen, ergriff dann daſſelbe an den Beinen und ſchmetterte 60h; 
dem Kopf mit ſolcher Wucht gegen die Wand, daß das Kind a fe „ 
feinen Geiſt aufgab. Der Thäter ſoll bereits gefänglich eingebracht del 

Bromberg, 21. Februar. (Gefangenen⸗Ueberführung.) aus 95 
hieſigen Gerichtsgefängniß wurden heute 10 Gefangene nach Na ewe 
bracht, um im dortigen Gerichtsgefängniß aufgenommen = werden, zul 
das hieſige Gerichtsgefängniß überfüllt ift. Den Beglei 


eitmannſ 100 
war ein Polizeiſergeant beigegeben. Weitere Ueberführungen haben u 
Thorn, Danzig, gordon, Kronthal und Koften von hier aus heute P 
geſtern flattgehun en. fig F 
Wreſchen, 22. Februar. (Bürgermeiſterwahl.) N der 90 mei! 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der Amtsanwalt Seydel in 8 
zum Bürgermeiſter unſerer Stadt gewählt. f 


Loſtales. 
Thorn, 25. Febr fei 
— (Berfonalien.) Der Rechtsanwalt Müller in Hammer 
zum Notar ernannt, 42 
Der bisherige Seminar⸗Hilfslehrer Rehbronn in Tuchel iſt unn F 
förderung zum ordentlichen Lehrer an das Schullehrer⸗Seming 0 
Braunsberg verſetzt. 5 berg 
Dem Oberlehrer Dr. Kleinert am Realgymnaſium zu Bromb “ 
das Prädikat „Profeſſor“ verliehen worden. . 
er Vikar von Halen iſt von Gollub nach Brieſen verſebiſſ af 5 
Der eee auführer Ernſt Dubislav aus Bromberg a. 
Königlichen Regierungs⸗Baumeiſter ernannt. b 
— Stadtverordneten ⸗Sitzung.) Eine außerorden 
des Stadtverordneten⸗Kollegiums findet am nächſten Mittwo 
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use es ſelbſt verſchulden, daß die Koſten dieſe außerordentliche 
der vor den. So iſt es eine vielverbreitete Anſicht, daß ein Prozeß, 
Ulligſe er Abhaltung des erſten Termins ſeine Erledigung findet, am 
anbera N zu beenden ſei, wenn ſich in dem zur mündlichen Verhandlung 
eraumten Termine Niemand melde. Dieſe Anſicht ift falſch, denn das 

die Sache nicht als beendet an. Der Gerichtsſchreiber er⸗ 
Vorſchuß, der z. B. bei einem Objekte von 300 Mk. 11 Mk. 
erſt, wenn innerhalb eines Jahres keine Anträge weiter 
mäßigt werden die Akten reponirt und ohne daß der Vorſchuß er⸗ 
1 . Dagegen werden ſich die Koſten auf nur 1,10 Mk., alſo 
dur ei 11 Mk. ſtellen, wenn Kläger die Klage zurückgenommen hätte 
welche in Schreiben, das entweder dem Beklagten zugeſtellt iſt, oder in 
1 der Beklagte ſich mit der Zurücknahme einverſtanden erklärt hat. 
1879 ich viele Perſonen haben es ſeit der Reorganiſation, dem 1. Oktober 
en Ban läumt, derartige Klagen zurückzunehmen und die Gerichts⸗ 
denen gaben ganz bedeutende Summen an Vorſchüſſen vereinnahmt, von 
Anträ ſie 10 zurückzahlen würden, wenn die Parteien nur die geeigneten 
R mäpj ge ſtellen würden. Ebenſo glauben viele Beklagte, daß ſie zweck⸗ 
nt 155 handeln, wenn ſie, nachdem die Beweisaufnahme für ſie un⸗ 
4 11 g ausgefallen iſt, ſich contumaciren laſſen. Dadurch erwachſen 
h bei N für die Aufnahme des Beweiſes und für das Contumacialerkenntniß 
5 wah nem Objekte von 300 Mk. je 11 Mk., zuſammen 22 Mt. Koſten, 
el la "rag dieſe Koſten ſich auf 8,80 Mk. ermäßigt hätten, wenn die Be⸗ 
90 . läge nachdem ſie geſehen, daß die Sache für ſie ausſichtslos ſei, die 
En riſche Forderung anerkannt hätten. Und ſo giebt es eine Menge 


bote len, in denen die Parteien allein, aus Unkenntniß des Gerichts⸗ 

0 $ Ngejeßes, es verſchulden, daß die Gerichtskoſten eine jo gewaltige 

ö he erreichen. 

* Mn Unterlaſſene Anmeldung iR Krankenkaſſe.) Ein 
beiter geber hatte in mehreren Fällen den Termin des Eintritts der Ar⸗ 
ads 5 in die verſicherungspflichtige Beſchäftigung auf ſpäter angegeben, 

ne Den es thatſächlich der Fall geweſen war. Die zuſtändige Krankenkaſſe 
lich unzirte den Arbeitgeber bei der Staatsanwaltſchaft und die gericht⸗ 

ng trug erhandlung führte zur Verurtheilung des Arbeitgebers wegen Be⸗ 
ie der e zu 14 Tagen Gefängniß und einer Geldbuße von 50 Mark. In 
geb Begründung des Urtheils iſt ausgeführt, daß der betreffende Arbeit⸗ 
meld. durch die Nichtanmeldung bezw. durch die zu ſpät erfolgte An⸗ 
bab ung ſich und ſeinen Arbeitern einen Vermögensvortheil verſchafft 
en e (8 263 Str.⸗G.⸗B.), auf den fie kein Recht hatten. Die Kaffe hatte 
in ! umjomehr Anſpruch auf die Beiträge, als fie die Pflicht habe, jede 
ge ihrem Bezirk erkrankte, verſicherungspflichtige Perſon zu unterſtützen. 
nd ſche Angeklagte unterdrückte die wahre Thatſache, daß er noch mehr vers 
9e nabeungspflichtige Perſonen beſchäftige, als er angab. Es hätte ferner 
Mi en der Schädigung der Kaſſe die Handlungsweiſe des Angeklagten 

| da dem Kaſſenführer einen Irrthum erregt, welcher Veranlaſſung wurde, 

4 a etzterer andere Heberollen aufſtellte, als er bei richtiger Meldung 

i dundeſtellt haben würde. Die hohe Strafbemeſſung wird beſonders da⸗ 

i gen begründet, daß die verwerfliche Handlungsweiſe des Angeklagten 

h genüber einer ſegensreichen ſtaatlichen Errichtung ſich vollzogen habe. 

10 oft — (Kartofteltransporte) Vom 1. März ab treten im Süd⸗ 

1 m ußifchen Verbande für die Kartoffeltransporte in Wagenladungen 

* eben Stationen der Strecke Thorn-Grandenz und Graudenz⸗Jablonowo 

lich erſeits und der Station Woeterkeim der Oſtpreußiſchen Südbahn 

ell auf derſeits direkte Frachtſätze in Kraft. Die Höhe der Frachtſätze iſt 

Mi f Ser erfahren. = ag d 

— Giehverſicherung.) Für auf polizeiliche Anordnung ge— 

f Woite Pferde wurden, wie die „Weiter. Landw. Mitth.“ melden, 

u hrend eines Jahres hier in Weſtpreußen 65939 Mk. gewährt. Es 

N dies die bei weitem größeſte Summe in allen Provinzen Deutſchlands; 

1 nu egen trat Lungenſeuche hier ſo gut wie garnicht auf und es mußte 

e mit ein einziges Stück Rindvieh wegen dieſer Krankheit getödtet und 

del t 180 Mt, entſchädigt werden. 

Min e (Eintritt in die Kolonialtruppe.) Das preußiſche Kriegs⸗ 

4 Aaaſterium hat der „Poſener Zeitung“ zufolge auf Veranlaſſung des 

i ichskommiſſars Wißmann, mit Allerhöchſter Genehmigung ſämmtliche 

\ Artillerie-Regimenter der preußiſchen Armee aufgefordert, ältere 

ö au off iere, welche Handwerker geweſen und gewillt find, vorläufig 

8 ei ein Jahr nach Oſtafrika zu gehen und der dortigen Kolonialtruppe 
treten, in Vorſchlag zu bringen. Von den von ſämmtlichen Regi⸗ 
tern in Vorſchlag gebrachten Unteroffizieren werden elf ausgewählt 
ala diefen ein Oberfeuerwerker bezw. 1 beigegeben, welche 
gez zann nach Oſtafrika gefandt werden. Nach Ablauf eines Jahres ſteht 

1 enſelben frei, zu ihren alten Truppentheilen, wo ihnen ihre Stellen 

„ fi dahin offen bleiben, wieder zurückzukehren. Wie wir hören, haben 

n auch von dem hier garniſonirenden Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 11 

7 e Anzahl Unteroffiziere zum Eintritt in die Kolonialtruppe gemeldet. 

0 fal — (Die Abiturientenprüfungen) an den höheren Lehran⸗ 

ie galten im Regierungsbezirk Marienwerder finden unter dem Vorſitz des 

8 5 Geh. Regierungs- und Provinzial ⸗Schulraths Dr. Kruſe am 

m uſſe dieſes Semeſters in nachſtehender Reihenfolge ſtatt. Am 8. März 

Uu, der höheren Bürgerſchule in Graudenz, am 9. März am Eönigl, 
in yafim zu Graudenz, am 19. März am ſtädtiſchen Realgymnaſium 

5 27ſenburg, am 20. März am ſtädtiſchen Progymnaſium in Löbau, 


März am königl. Gymnaſium in Thorn, am 28. März am Real: 

a: Mafirem in Thorn, am 29. und 30. März am königl. Gymnaſium in 
und burg, am 1. und 2. April am königl. Gymnaſium in Dt. Krone 

. am 4. April am ſtädtiſchen Progymnaſium in Pr. Friedland. 

1 Abge., (Das diesjährige Erſatzgeſchäft) wird im hieſigen Kreiſe 


Nullen: in Thorn (Mielke'ſches Lokal — früher Dröſe — Neuſtadt) 
Karl, 22. 23., 25., 26., 27., 28., 29. und 30. März., in Amthal 
0 ken ſches Lokal) am 1. und 2. April und in Kulmſee (MWittenborn’fches 
die 90 am 4., 5., 6. und 8. April. Am Dienſtag den 9. April findet 
ul dez halten ber 20 jährigen Militärpflichtigen aus ſämmtlichen Ortſchaften 
1 eiſes ſtatt. 
in Bor ein) Der Hauptmann von Stilarski, welcher kürzlich 
h otsdam verſtorben iſt, hat allen Städten, in welchen er in Garniſon 
* en — und zu denen gehört auch Thorn —, ein Legat von je 
0 het Mk. ausgeſetzt. Die Summe wird eee einem der 
1 gen Hospitale und zwar dem Elenden⸗Hospitale überwieſen werden. 
elan. (Verein für Knaben⸗ Handarbeit.) In unſerem Orte ift 
9 batlich ein Verein für Knaben⸗Handarbeit gegründet worden; er 
1 ng kits ſeinen Vorſtand und ſeine Statuten und geht nun unge⸗ 
dul zaran, eine Werkſtatt im Turnſaal der ſtädt. Elementar⸗Mädchen⸗ 
Die Lelinzurichten, die ſchon am 1. April d. J. eröffnet werden wird. 
1 Int eh 


erehrer Rogozinski und Klinck, welche eigens für Ertheilung dieſes 
5 bend ichs in Leipzig vorgebildet ſind, werden am Mittwoch und Sonn⸗ 
7 Funde achmittags 4 Schülerabtheilungen je 2 zuſammenhängende 


Halt. beſchäftigen, ſo daß jeder Kurſus 8 Stunden wöchentlich er⸗ 
dielf nd was dieſer Unterricht in letzter Linie will, das iſt jüngſt 
ach in Vorträgen und in unſeren Lokalzeitungen erörtert worden; 


ape bier nur $ 2 der Vereinsſatzungen feine Stelle finden, der in 


orm die Ziele darlegt; darnach verfolgt die Knabenhandarbeit 
1) durch methodiſchen Unterricht in gewiſſen Handbeſchäfti⸗ 
n — Hobelbank-, Schnitz⸗ und Papparbeiten — die Geſchicklichkeit 
d zu bilden, das Auge zu üben und dadurch die Knaben für 
iſchen Anforderungen des Lebens befähigter zu macken; 2) durch 
Schüler ng zur Beobachtung und zu eigener praktiſcher Thätigkeit der 
cht ir anzuregen und auf dieſem Wege zugleich den theoretiſchen Unter⸗ 
eilt zu unterſtützen; 3) ein heilſames Gegengewicht gegen die nach⸗ 
ö Mengun Einflüſſe zu ſchaffen, welche durch überwiegend geiftige An- 
flu langen hervorgerufen werden; 4) das Intereſſe und Verſtändniß 
/ Ügtic, werkthätige Arbeit ſowie deren Werthſchätzung zu fördern. Vor⸗ 
f bad fü elehrung in dieſer Sache giebt der Bericht über den 8. Kon⸗ 
orlitz. „Erziehliche Knaben⸗Handarbeit“ zu München. (Verlag Vierling⸗ 

iM Miten Preis 1 Mark) Und jo wünſchen wir dem Anfang einen 
Meg, ortgang. Die Bürgerſchaft Thorns hat jeder Zeit gemeinnützige 

ſe unt gefördert; 


mit dieſer Einrichtung, der Knaben-Handarbeit, ſteht 
chkeit 1 den Städten des Oſtens als Gemeinweſen da, das Empfäng⸗ 
Roften iin die neuen Ideen auf erzieheriſchem Gebiet bekundet. Die 
abend allerdings erheblich; ſie belaufen ſich mit den einmaligen 
de für Einrichtung der Schülerwerkſtatt auf 1800 Mark; durch 
ndwe elder, durch Zuwendungen des Magiſtrats und des haller 

kker⸗Vereins wird wahrſcheinlich ein weſentlicher Theil aufge 
Vemerden; aber auch nur ein Theil, das Fehlende zu beſchaffen 
geſte Hauptſorge der Vereinsmitglieder ſein, je mehr Mitglieder, 
Vater üicherter das Unternehmen, und ſo ergeht denn die Bitte an die 
Ger ta Mütter und an alle dieſer Einrichtung wohlgeſinnten Bürger 
0 ſehunende: Unterſtützet eine Sache, die für unſer ſtädt. Schul⸗ und 
175 ſaßrunneweſen nach den in anderen Städten und Ländern gemachten 
Haben gen von größtem Segen zu werden verſpricht; giebt ſie unſeren 
0 einen gefunden kräftigen Körper, wenn angenommen auch nur dies 


IR 


allein, fo iſt das ſchon ſehr viel, denn der Körper ift der Küraß der 
Seele. H 


— (Lehrer-Berein.) Die Verſammlung am Sonnabend war 
von 21 Mitgliedern beſucht. Herr Kruſchke-Mocker hielt einen Vortrag 
über den Geſangsunterricht und erörterte die Frage: Wie gelangt man 
zu einem reinen, ſichern und ausdrucksvollen Geſange? — Die Debatte 
geſtaltete ſich ſehr lebhaft. Sie berührte beſonders die Erſcheinung, daß 
unter der der Schule entwachſenen Jugend keine große Geſangsluſt 
herrſcht. „ächſte Sitzung am 9. März, Generalverſammlung den 30. März. 

— (Fecht⸗Verein Thorn.) Die geſtern zur Feier des fünften 
Stiftungsfeſtes im „Viktoria⸗Saale“ veranſtaltete Soiree war nicht fo 
zahlreich beſucht, wie es die Feſtlichkeiten des Vereins bisher immer zu 
ſein pflegten, wofür der Grund wohl darin zu ſuchen iſt, daß die Soiree 
nicht rechtzeitig angekündigt war. Der Verlauf des Abends war ein alle 
Theilnehmer ſehr befriedigender. Die Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von der Marwitz exekutirte ein mit Geſchmack gewähltes Konzert⸗Programm 
und die Humoriſten des Vereins riefen durch humoriſtiſche Geſangs⸗ 
vorträge, Couplets und komiſche Solo⸗Scenen allſeitige Heiterkeit hervor, 
ſo daß unter den Beſuchern die animirteſte Stimmung herrſchte. Die 
Tombola fand großen Zuſpruch und wurde gänzlich ausverkauft. Gegen 
10 Uhr begann der Tanz, an dem ſich die junge Welt lebhaft betheiligte. 

— (Liederkranz.) In dem am Sonnabend im Schützenhauſe ab⸗ 
gehaltenen Vereinsabend mit Damen ging das luſtige Singſpiel „Der 
Trompeter von Krächzingen“ unter ebenſo lebhaftem Beifall in Scene wie 
bei der erſtmaligen Aufführung. Ein flottes Tanzkränzchen hielt die Theil⸗ 
ee an dem Vereinsabend noch bis in die frühe Morgenſtunde bei⸗ 
ammen. 

— (Sinfonie⸗Konzert.) Das erſte Sinfonie⸗Konzert 
Abonnement) der Kapelle des Infanterie-Regiments von der 
findet am Freitag den 1. März ſtatt. 
Sinfonie „Triomphale“ von H. Ulrich. 

— (Der Winter geht noch nicht!) Mochte auch in vergangener 
Woche der Thauwind von Mittag her gekommen und kalt und feucht 
durch unſere Straßen geſchnoben ſein, die gewaltigen Schneemaſſen auf⸗ 
löſend — der Winter dachte noch nicht daran, unſere Gefilde zu ver⸗ 
laſſen und mit den heftigen Schneeſtürmen der drei letzten Tage hat er 
ſeine Herrſchaft neu befeſtigt. Fußhoch liegt wieder der Schnee in den 
Straßen und auf dem Lande; wie im Vorjahre hat das Schneeunwetter 
viele Bahnſtrecken verweht und dadurch mannigfache Störungen des 
Verkehrs hervorgerufen. Aber mag der Winter auch toben — die Ge⸗ 
wißheit kann er uns nicht rauben, daß ſeine Tage gezählt ſind, daß der 
Frühling nahe bevorſteht. Schon werden die Tage länger, früher öffnen 
ſich die Läden und Thore, früher beginnen die Schornſteine ihre ſchwarzen 
Rauchſäulen zum Himmel zu ſenden, früher erwacht das bunte Leben in 
den Straßen. Mag auch der Schneeſturm noch über die Lande brauſen, 
man fühlt, die Kraft des Winters iſt bald gebrochen, bald kommt der 
Lenz in all ſeiner Herrlichkeit und erweckt die Erde, wie der Prinz das 
verzauberte Dornröschen aus dem Schlafe geküßt, zu neuem Blühen 
und Prangen! 

— (Lotterie.) Der Herr Oberpräſident hat genehmigt, daß von 
dem Vorſtande des ornithologiſchen Vereins Danzig bei Gelegenheit der vom 
16. bis 19. März d. J. in Danzig beabſichtigten Vogel- und Geflügel⸗ 
Ausſtellung eine Verlooſung von Ausſtellungs egenſtänden veranſtaltet 
wird und bis 2000 Looſe zum Preiſe von 75 f. für jedes Loos in der 
Provinz Weſtpreußen ausgegeben und vertrieben werden. 

— (Betriebsſtörungen.) Wie uns das hieſige Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt mittheilt, ſind ſämmtliche Strecken der Oſtpreußiſchen Süd⸗ 
bahn infolge von Schneetreiben ſeit dem 23. d. Mts. unfahrbar. 

— (Pendelzüge.) Die zwiſchen dem Hauptbahnhofe und dem 
Bahnhofe Thorn Stadt verkehrenden Pendelzüge find heute außer Betrieb 
geſetzt worden. 

— Einbruchsdiebſtahl.) In der Nacht zum Sonnabend iſt 
ſchon wieder ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt worden und zwar bei 
dem Kaufmann Simon, Ecke Altſtädtiſcher Markt und Marien ⸗Straße. 
Die Diebe, welche ſich wahrſcheinlich einſchließen ließen, ſind in den Keller 
eingebrochen und haben Quantitäten Käſe, Heringe und Bier geſtohlen. 
Darauf ſind die Einbrecher in den unverſchloſſenen Laden gedrungen, 
wo ſie die Wechſelkaſſe plünderten. Am Orte der That haben die Diebe 
eine Eiſenſtange und eine Schnupftabaksdoſe zurückgelaſſen. Wer über 
den Einbruch Näheres weiß, wolle ſich bei Herrn Polizeikommiſſarius 
Finkenſtein melden. 

— Verhaftung.) Auf Grund einer Anzeige nahm die hieſige 
Polizeibehörde vorgeſtern Nachmittag bei der Arbeiterfrau Franziska 
Kaminska geb. Dembinska, einer bereits vielfach mit Zuchthaus vorbe- 
ſtraften Perſon, eine Hausſuchung vor. Bei derſelben wurden in der 
Wohnung der Kaminska eine Menge Wäſcheſtücke und Geſchirrgegen⸗ 
ſtände im Geſammtwerthe von 60 Mk. gefunden, welche die K. im ver⸗ 
gangenen Jahre aus einem hieſigen Hotel geſtohlen hat, als fie dort- 
ſelbſt auf 8 Tage aushülfsweiſe beſchäftigt war. Außerdem fanden ſich 
Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke vor, welche muthmaßlich von Herrſchaften 
entwendet find, bei denen die K. Auſwartedienſte verrichtete. Die unver: 
beſſerliche Diebin iſt verhaftet und der Königl. Staatsanwaltſchaft zur 
Beſtrafung überwieſen worden. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 23 Perſonen, darunter 10 
Bettler. 9 

— (Gefunden): ein Portemonnaie mit geringem Inhalt auf der 
Jacobs⸗Vorſtadt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,62 Mtr. 


zweites 
karwitz 
Zur Aufführung gelangt die 


IJ. Podgorz, 25. Februar. (Ein Gelddiebſtahl) iſt bei dem Fuhrhalter 
Groß hierſelbſt verübt worden; demſelben ſind 120 Mk. in Baar geſtohlen 
worden. Des Diebſtahls verdächtig iſt das aus dem Dienſt entlaſſene 
e des Herrn G., welches ſich von hier nach Thorn be⸗ 
geben hat. 


— Erledigte Schulſtellen.) Rektorſtelle an der Stadtſchule 
in Flatow, mit welcher das Amt eines Hilfspredigers und eines Orga⸗ 
niſten an der evangeliſchen Kirche dortſelbſt verbunden iſt. Kandidaten 
der Theologie, welche des Orgelſpiels mächtig ſind und ſich um die 
Stelle bewerben wollen, haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe 
bei dem 1 8 5 Kreisſchulinſpektor Herrn Bennewitz in . zu 
melden. 1. Stelle zu Sypniewo, Kreis Flatow, kathol. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Gerner zu Pr. Friedland.) Stelle zu Sprindt, 
Kreis Schwetz, evangel. (Kreisſchulinſpektor Engelin zu Neuenburg.) 
Letzte Stelle an der Simultan⸗Mädchenſchule zu Kulm, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Dr. Cunerth zu Kulm.) 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Brauns⸗ 
berg (Oſtpreußen), Magiſtrat, Kaſſenbote und Vollziehungsbeamter, ſowie 
gi 8⸗Polizeiſergeant, 550 Mk. baar, 350 Mk. Gebühren, für deren Auf- 
ommen Gewähr nicht geleiſtet wird. Braunsberg (Oſtpreußen), Ma⸗ 
giſtrat, Polizeiſergeant, 800 Mk. Chriſtburg (Kreis Stuhm), Magiſtrat, 
2. Stadtwachtmeiſter, Exekutor und Schuldiener, 540 Mk. und freie 
Wohnung. Danzig, Direktion der Artilleriewerkſtatt, Nachtwächter, 720 
Mk. jährlich und den geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß. Königsberg, 
Polizeipräſidium, 2 Schutzleute, je 960 Mk. Gehalt und 180 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß jährlich; während der Probezeit 80 Mk. monatlich. Königs: 
berg, Polizeipräſidium, Schutzmann, 960 Mk. Gehalt und 180 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß jährlich; während der Probezeit 80 Mk. monatlich. 
Kortau (bei Allenſtein), Provinzial⸗Irrenanſtalt, Schneider und Wärter, 
240 Mk. Gehalt, freie Station 3. Klaſſe, freie Wäſche und im Falle der 
Verheirathung 36 Mk. Wohnungsgeldentſchädigung und 36 Mk. nicht 
penſionsberechtigte perſönliche Zulage pro Jahr. Liebemühl, De 

eider⸗ 
ohnungsmiethe oder freie Wohnung nach der Wahl des 


Oſterode), Magiſtrat, Polizeidiener, 300 Mk. Gehalt, 60 Mk. K 
eld, 60 Mk. 
agiſtrats. 


Mannigfaltiges. 

Berlin. (Nach Japan.) Der Hoboiſt Arpe von der Kapelle 
der 1. Matroſendiviſion iſt von der japaniſchen Geſandtſchaft 
zu Berlin als Kapellmeiſter für die kaiſerlich japaniſche Marine⸗ 
Muſikkapelle in Tokio für drei Jahre engagirt worden. 

Prag, 22. Februar. (Eine Exploſion ſchlagender Wetter) 
fand heute in der Emerenzeche bei Bilin ſtatt. Von den während 
der Exploſion in der Grube befindlichen Bergleuten wurden drei 
getödtet und fünf verwundet. 


Gu dem Falle des Rabbinats⸗Kandidaten Max Bern⸗ 
ſtein), welcher geeignet iſt, die Schatten von Tißa⸗Eßlar heraufzube⸗ 
ſchwören, bringt das „Schleſ. Morgenbl.“ folgende Ergänzungen: Die Vor⸗ 
unterſuchung gegen Bernſtein iſt, wie der Vertheidiger deſſelben, Dr. 
Sternberg, ſelbſt bemerkte, mit der peinlichſten Sorgfalt geführt worden. 
Mit den Ermittelungen war Kriminalkommiſſar Stein betraut. Derſelbe 
erwog unter andern bei der Abſonderlichkeit des Falles auch, ob nicht 
der Vater des betreffenden Knaben, der frühere Apothekengehilfe Hacke, 
der ſich in ſehr ärmlichen Verhältniſſen befindet, mit der Bezichtigung 
des Rabbinatskandidaten einen Erpreſſungsverſuch habe in Szene jegen 
wollen; auf Grund dieſer Erwägung unterblieb auch die Verhaftung 
Bernſtein's. Die angeſtellten Ermittelungen ergaben aber nicht nur die 
Grundloſigkeit eines in dieſer Richtung ſich bewegenden Verdachtes, ſon⸗ 
dern dienten nur zur Beſtätigung der gegen Bernſtein gerichteten Be⸗ 
ſchuldigung. Hacke, der Vater, iſt ein harmloſer Menſch, der ſich die 
größte Mühe giebt, ſich redlich durchzuſchlagen, er nimmt jede Gelegen⸗ 
heit, durch ehrliche Arbeit etwas zu verdienen, dankbar und gewiſſenhaft 
wahr; Bernſtein hat er überhaupt nicht aufgeſucht, noch auch ſich zu 
anderen über den Fall geäußert. Der achtjaͤhrige Severin machte vor 
Gericht ebenfalls den beifen Eindruck, jo daß auch der Vertheidiger des 
Angeklagten ſeine Wahrhaftigkeit nicht anzweifeln zu können erklärte; 
ſeine von kindlicher Befangenheit ja natürlich nicht ganz freien Antworten 
auf die verſchiedenſten Fragen blieben ſtets im Einklange miteinander. 
Ganz das Gegentheil gilt von M. Bernſtein. Derſelbe hatte zuerſt dem 
Kriminalkommiſſar Stein gegenüber und auch in der Verhandlung auf 
die erſte Frage des Vorſitzenden geradezu geleugnet, die inkriminirte 
Manipulation an den Knaben vorgenommen zu haben; er gab an, den⸗ 
ſelben vor dem Chokoladengeſchäft getroffen und aus Menſchenfreund⸗ 
lichkeit ihm zehn Pfennige geſchenkt zu haben. In Wahrheit aber iſt er 
dem Knaben zuerſt in eine an der Promenade gelegene Bedürfnißanſtalt 
() gefolgt. Ob hier Zufall oder Abſicht vorliegt, müſſen wir der Beur⸗ 
theilung des Leſers überlaſſen. Nach dem Heraustreten hat er den 
Knaben — derſelbe iſt katholiſch — gefragt, ob er gern Chokolade eſſe 
und ihn auf die bejahende Antwort nach einem ſolchen Geſchäft geſchickt. 
Der Knabe, welcher der Meinung war, daß er die Chokolade für den 
Herrn holen und nur ein Stückchen davon als Botenlohn erhalten ſolle, 
übergab die Düte Bernſtein und nun bekundete dieſer ſeine „Menſchen⸗ 
freundlichkeit“ dadurch, daß er dem Knaben immer ein Stückchen nach 
dem andern verabfolgte, wodurch er erreichte, daß ihm das Kind bis in 
ſeine Wohnung folgte. Dort nahm Bernſtein die Entblößung der Geni⸗ 
talien an dem Knaben ſelbſt vor und bediente ſich zur Gewinnung des 
Bluts, um das allein es ihm, wie er zu dem verwundeten Knaben 
äußerte, ging, eines ſcharfen, ſpitzigen Federmeſſers; zur Auffangung der 
Blutstropfen verwandte er ein Löſchblatt. Den klaren Bekundungen des 
Knaben gegenüber verließ den Rabbinats⸗Kandidaten der Muth, ſtrikte 
zu leugnen. „Wenn ich es gethan habe, dann kann es nur in Geiſtes⸗ 
eſtörtheit geſchehen ſein!“ — Vorſ.: Sie geben alſo die Möglichkeit 
ſelber zu? — Angekl.: Es hat ja in allen Blättern geſtanden. (Weder 
in einem Blatte hat aber bis jetzt etwas davon geſtanden, noch hat 
außer den direkt Betheiligten irgend jemand etwas von der Sache ge 
wußt. Red.) Daraufhin verzichtete der Gerichtshof auf die Vernehmung 
des Sachverſtändigen Sanitätsrath Dr. Schmiedel und des Lehrers des 
Knaben Hacke. Dor Thatbeſtand iſt nach allen Seiten hin eng ie 
Auch wie die Frage nach dem Motiv zu beantworten, unterliegt 
weifel. Bosheit, ſchlechter Scherz, Sittlichkeitsvergehen erſchienen dem 
taatsanwalt, wie dem Vertheidiger ausgeſchloſſen. Für den Gerichts⸗ 
hof hatte das Motiv kein Intereſſe (I), für den 3 war es 
ein Räthſel. Dem Laien, dem Chriſten iſt es weder ein Räthſel, noch 
gleichgiltig. Wie weit mag der Glaube, der hier in einer x tſache 
bei einem angehenden Rabbiner feſtgeſtellt wurde, verbreitet jein? Wie⸗ 
viel Opfer deſſelben mögen unentdeckt bleiben? Auch im vorliegenden 
Fall führte ja eigentlich nur der Zufall zu der gerichtlichen Feſtſtellung, 
daß ein Jude auf Chriſtenblut ausgegangen war. 
( Hinrichtung.) Der Tiſchler Krahl in Breslau, welcher 
im Juli einen Schutzmann ermordet hat, wurde heute, nachdem 
er mit ſeiner früheren Geliebten ehelich verbunden worden, durch 
den Scharfrichter Krauts hingerichtet. 
(Ein Dünger⸗König), d. h. ein Mann, der mit ſeinem 
Kunſtdüngergeſchäft ſich in einigen Jahren ein auf 190 Mil⸗ 


lionen Mark geſchätztes Vermögen erworben hat, iſt ein gewiſſer 


Oberſt North in London. Der Mann hat große Beſitzungen 
in Chile und als er vor Kurzem von London wieder dorthin 


zurück reiſte, gab er ſeinen Freunden einen Abſchieds-Masken⸗ 


ball, der ihn 200 000 Mark koſtete. Seiner Vaterſtadt Leeds 
hat er einen öffentlichen Park im Werthe von 200 000 bis 
400 000 Mark geſchenkt. 7 

(Süd -Afrika) — ſo ſchreibt ein dort lebender Englände 
— iſt gegenwärtig ein Eldorado für Setzer. Die neuen Gold⸗ 
felder haben Redakteure, Setzer, Maſchiniſten und ſonſtige bei 


der Herſtellung von Zeitungen beſchäftigte Leute angezogen. 


Die Maſchiniſten bekommen fabelhafte Löhne, 80 bis 160 Mk. 
die Woche, und Setzer gleichfalls eine ähnliche Bezahlung. 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen Bericht. 5 Be: . 
25. Febr. 23. Febr. 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ aq 218—50 | 218—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 218— 217-60 
Deutſche Ehe lan Eee «1 103—90 | 103—90 
517 6 fandbriefe 5 % „ I. 64-90 64—50 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . « | 58—70] 58-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % .. . [101—80] 101—75 
Diskonto Kommandit Antheile . 241— 1240-40 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1168-95 169— 
Weizen gelber: April⸗RMaiwu. J194—50 194 
Juni⸗ Jul! i 
loko in Newyork . 101-25] fehlt. 
Poegengnns ea na 152— 151— 
April-Mai . er ien 
Mai⸗Jun t: 154 TIBE 
Juni⸗Jull tk „1540 
Rübböl: April⸗ Mai. „57-50 57 
Mai⸗Juni „ . 56-90 56—70 
Spiritus: 
50er loko. . ER 53—70 53—50 
CEE 34—201 34— 
Jer Apr Mar! RP 33—60| 32—20 
70er Juni⸗Juli 34—20 


VVV 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 23. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
Ct. eine Faß. Loko kontingentirt —, — M. Br., 53,00 M. Gd., —.— M. 
ez., loko nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,25 M. Gd., 33,25 M. 
bez., pro Februar kontingentirt —,— M. Br., 53,00 M. Gd., M. 
bez., pro Februar nicht kontingentirt —,.— M. Br., 33,25 M. Gd, 
—,— M. bez., ge Früh ien nicht 5 —,.— M Br. 3400 
M. Gd., —, . bez., 2 
5 M. Gd., —.— M. un Juni nicht kontingentirt —,— M. Br. 35,00 ; 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Then! ee 550 

St. ng un ewölt. 
mm. 00. Stärke 

10 


Bemerkung 


m. 
758.0 — 0.9 NE 
9.3 
NE? 10 


einem 


Außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten Verſammlung 
Mittwoch den 27. Februar 1889 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

. Etat der Teſtament⸗ und Almoſen⸗Hal⸗ 

tung für die Etatsjahre 1889/92. 

Etat der Stadtſchulenkaſſe pro Etats⸗ 

jahr 1889/90. 

. Etat der Artusſtift⸗ Verwaltung pro 

Etatsjahr 1889/90. 

„Etat des ſtädtiſchen Krankenhauſes pro 

Etatsjahr 1. April 1889/90. 

Etat des ſtädtiſchen Kinderheims für 

das Etatsjahr 1889/90. 

Betr. Erſatzwahl dreier Mitglieder der 

Klaſſenſteuer⸗Einſchätzungskommiſſion. 

Betr. Niederlegung des Amtes als 

Mitglied der Kontrolkommiſſion ſeitens 

des Stadtverordneten Herrn Profeſſor 

be bezw. Erſatzwahl. 
ntrag des Vorsitzenden auf Ergänzung 
der Geſchäftsordnung durch eine die 

Verſpätungen betreffende Beſtimmung. 

„ Betr. die Beleihung des Grundſtücks 
Altſtadt Nr. 169 bis 14700 Mk. (alſo 
mit noch 9600 Mk.) 

. Betr. die Wahl des Ziegelmeiſters, 
Feſtſetzung der Preiſe für die gefertig⸗ 
ten Ziegeln und Abſchluß des Kontrakts. 

Betr. die Ablöſung der auf Barbarken 

noch ruhenden Verpflichtung zur Zah⸗ 

lung eines Kanons von jährlich 30 M. 

an die St. Marien ⸗Kirche. 

Betr. Zuſchlagsertheilung zur Pachtung 

der Marktſtandsgeld⸗ Erhebung pro 

1889/90. 

Thorn den 23. Februar 1889. 

Der Vorſitzende 

der Stadtverordnetenverſammlung. 

gez. Boethke. 


Bekanntmachung. 


Heute werden die zwiſchen den Bahnhöfen 
Thorn und Thorn⸗Stadt verkehrenden Pen⸗ 
. ‚beigüge außer Betrieb geſetzt. 

1 9 horn den 25. Februar 1889. 


N . 9 - 


12. 


dnigl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt. 


Dienſthücher 


nach miniſterieller Vorſchrift gedruckt 
und gebunden. Von 50 Stück ab treten 
Partiepreiſe ein. Probeexemplar und 
en gratis. 

erlagshandlung Wilh. Gottl. Korn 
in Breslau. 


Am 4. März 1889 von 


. ſollen im Gaſthauſe Gr.⸗Wodek folgend 
3 1740 Stück Bauholz III. 


Geldlotter ie. 


Ziehung am 11., 12. u. 13. April er. 
Nur baare Geldgewinne. 


Hauptgewinn 90 000 Mk. 
Ganze Loe & 3,30 Mk., halbe Antheillooſe 
1,70 Mk. empfiehlt 

C. Dombrowski, 
Katharinenſtr. 204. 
? ante von außerhalb find 10 Pf. 
für Porto beizufügen. 


Es iſt ſchon lange her! 
daß unſere Großeltern reinen, guten, nicht 
verfälſchten Kandiszucker mit einer Zwiebel 
kochten und dieſen primitiven Trank gegen 
guten hochhielten. Oskar Tietze in 

amslau bemächtigte ſich dieſer alten, aber 
vorzüglichen Grundidee und fabrizirt ſeit 
einigen Jahren unter Benutzung der vor⸗ 
üglichſten Rohmaterialien nunmehr die be⸗ 
annten 

ächten Oskar Tietz ſchen 
Zwiebel⸗Bonbons, 

ein vorzügliches und ebenſo billiges Haus⸗ 
mittel gegen jeglichen Huſten und Ver⸗ 
ſchleimung. Der Erfolg dieſer Tietz'ſchen 
Bonbons regte zu Nachahmungen an und 
achte man genau auf den vollen Namen 
4 „Oskar Tietze“. 

Zu haben in Beuteln à 25 und 50 Pf. 
bei Herrn M. Raschkowski in Thorn, 
Neuſtädt. Markt 257. 


Gedenket 


der hungernden 
Vögel! 


Gesundheitshalber 


. Bester — im Gebrauch billigster. 


Confect. 


Prallines. 


3 Dampf- 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


im. 3.30, Rm. I. 30, Rm. 0.95. 


Tafel- 
Chocoladen. 
Bruch- 
Chocoladen. 


Se eses Kaffee'S. S 


Nachſtehende Sorten, mehrere Male des Tages friſch geröſtet, empfiehlt zu ® 


folgenden Preiſen: 

Volks- Kaffee 
Familien-Kaffee . a 
Holländer Mischung 


bin ich genöthigt, mein Geſchäft vom 1. ® Peri-Melange SER Te 


April zu verlegen und verkaufe, um mein 

Lager, beſtehend in Wand- u. Taſchenuhren 

und Regulateuren, etwas zu räumen, das⸗ 

ſelbe bis dahin zu auffallend billigen Preiſen 
aus. Achtungsvoll 

Kunz, Uhrmacher, 

Thorn, Eliſabethſtraße 264/65. 

Vom 1. reſp. 3. April cr. befindet ſich 

mein Geſchäft Neuſtädter Markt 257, 

im Haufe, wo ſich die Kaffee-Röſterei befindet. 


Eine leichte gut erhaltene 


Britschke 


iſt preiswerth zu verkaufen 


Bacheſtraße 16h II. 


Karlsbader Mischung 
Wiener Mischung 


wird jedes Quantum rohen Kaffee's ſofort geröſtet, 


Extra feine Kronen-Mischung 


Auf Munſch 


pr. Pfd. Mk. 1,30 FU, 
1,40 Kaffee sehr 


1,50 dert 1¼ Pfd. 


79 77 


e “ 1.60 Roh⸗Kaffee, ® 

5 „ 7 worauf ich jede ® 

„ „ „1,70 Hausfrau auf- G 
1.80 merkſam 

7 „ eh...) mache. & 

79 7 79 2,00 a 

und ſtelle & 


hierzu mein reichhaltiges Lager ausſchließlich reinſchmeckender roher 
Kaffee's, im Preiſe von Mk. 1,10 pr. Pfd. an, zur gefälligen 


Verfügung. 


Cacaos. 


Vanille. 


Dampf-Kaffee- 
Rösterei 
Neustädt. Markt 257. 


® 
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Bisquits. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtände 
meines bedeutenden Lagers in: | | 
Sommer: u. Winter Anzug: u. Paletot⸗Stoffen, 

Tuchen, Buckskins ꝛc. 


zu jedem annehmbaren Preiſe. f 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 


Altſtädt. Markt 156. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 


Vormittags 10 Uhr ab 
e Kiefernhölzer: 
— V. Klaſſe, 


550 „ Bohlſtämme, 
16 „ Stangen I. Klaſſe, 
1650 Rm. Kloben, 
620 „ Knüppel, 5 
760 „ Reiſer II. Kl. 
1680 „ a III. Kl. (as Durchforſtungen, 
a 250 „ Zopfreiſig 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Wodek den 23. Februar 1889. 
Der Oberförſter 
Wallis. 
2 us 
 , Marienburger Fertige Möbel 


als: Kleiderſpinde, Wäſcheſpinde, 
Waſchtiſche, Schreibtiſche ſehr billig bei 
E. Trenk, Tiſchlermeiſter, 
Tuchmacherſtraße 174. 


Fleiſcher⸗Innung eine 


Herberge 


zu errichten. Bewerber, die die Räumlich⸗ 
keiten dazu haben, können ſich bei mir 
melden. Julius Wisniewski, 
Fleiſchermeiſter, 
Schuhmacherſtraße 424. 


Phatagruphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
ee von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. m 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Elegante komplett gerittene 


Reitpferde 


in verſchiedenen Preislagen ſtehen zum Ver⸗ 
kauf eventl. auch Umtauſch bei 
M. Palm, Stallmeiſter, 
Bacheſtraße 16h II. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch den 27. Februar 
10 Nachmittags 3 Uhr 

2 fette Schweine 


vor dem Gaſthaus Huse in Mocker 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 


kaufen. 
Km: 1889. 


Mocker den 85. 
Sechting, Vollziehungsbeamter. 


Hochheimer Sept 


1 Kiſte / Flaſchen Silber Mk. 25, 
1 Kiſte 1% Flaſchen Gold 37, 
1 Kiſte % Flaſchen ſortirt „ 28, 
franko jeder Bahnſtation in Deutſchland, 
verſenden gegen baar oder Nachnahme 
Bachem & Fanter, 
Champagnerkellerei, 
Hochheim (Main). 


N Zu Auf dem Dominium Jaſons⸗ 
} kowo bei Rynsk find zu ber: 
kaufen: 


150 Kbm. Sprengſteine, 


" 


| 30 Ztr. weißer Klee, 
63 wird beabjichtigt, für die Geſellen der 


3 Tonnen reine Wicke. 
A. Hertell. 


Klapierunterricht 


nach Kullack'ſcher Methode wird bei mäßigen 
Anſprüchen zu ertheilen geſucht. 
Tuchmacherſtraße 178 part. 


Reitunterricht 
ertheilt M. Palm, Stallmeiſter, 
Bacheſtraße 16h II. 
Mehrere elegante R 
Muskenunzüge 
ſind billig zu verleihen. Näheres im Fri⸗ 


ſeurladen bei Bieberstein v. Sawatzki, 
Schuhmacherſtraße. 


Kieferne Stangen 


zu Netzriegeln 
hat abzugeben die 
Herzogl. Revierverwaltung Grabia. 


Ziegel II. Kl. 


ſtehen zum Verkauf in Ziegelei Wieſen⸗ 


1000 — 1500 Mark 


von ſogleich geſucht. 6%. Gefl. Off. unter 
R. 1000 an die Expedition. 
Eine Schmiede in guter Lage mit einer 
ſehr rentablen Hökerei vom 1. April zu 
verpachten. Von wem? ſagt die Exp. d. Z. 
Weiße und chokoladenfarbige 
Defen in größter Auswahl 

offerirt billigſt alo Bry. 


| 


Ein junges Mädchen, 


welches im Lette⸗Verein einen ½. Kurſus 
durchg., ſucht Stell. als Stütze der Hausfr. 


Off. unter M. M. d. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Eine Dame ſucht eine Penſion. Adreſſen 
unter M. N. in der Exp. d. Ztg. erb. 


Eine Wohnung 


von 3—4 Zimmern nebſt Burſchengelaß u. 
ev. auch Pierdeftall v. 1. April zu miethen 
geſucht. Off. unter S. D. durch die Exp. 
d. Ztg. erbeten. 


Bromberger Vorſtadt ift eine herrſchaftliche 
Wohnung mit Stallung vom 1. April 
zu vermiethen. Näh. in d. Exped. d. Ztg. 
Ken Wohnung zu vermiethen bei Hey- 
mann, am Wiener Café, Mocker. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen. Bäckerſtr. 212. 
Schilerſteaße 409 find zwei Familien⸗ 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 

N Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Ein. Wohnung von 5 Zimmern, Entree 
und Zubehör in der 1. Etage vom 1. 
April zu vermiethen. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
1 Tr. iſt e. Wohn. d. 3 im., Entree, Küche 
u. Zubehör z. verm. Jakobſtraße 227/28. 
ie von Herrn Lieutenant Schottler 
innegehabte Wohnung iſt von ſofort zu 

verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 
1 Komptoirzimmer zu verm. Seglerſtr. 138. 


Eine Wohnung 


von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc., im 3. Stock, zum 1. April zu 
vermiethen bei Gerbis. 
Eine freundliche Wohnung von 2 Bir 
und Zub. vom 1. April zu vermiethen. 
F. Radeck, Mocker. 
1 g. m. 8. 3. b. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 
1 Wohn. v. 3 Zim. n. Zub. v. 1. April z. 
verm. Berner, Piaski, b. Bahnhof Thorn. 


Fulmerſtraße 345 vom 1. April eine 


Ob herrich, Wohnung, 5 Zimmer und 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Konſervativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Herren-Abend 


burg. Chr. Sand. gubehör, III. Etage, zu vermiethen. Retzlaff, Fabrikant in Dresden 1 


im Schützenhauſe. N 
Aula der Bürgerschule. 
Freitag den 1. März 1889 N 5 
I. Sinfonie- Concer 
(. Abonnement) 1 
von der Kapelle des Inft.⸗Regts. von de koß 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. Ab 
Sinfonie „Triomphale“. H. Ulrich. 
Ouverture zu „Hamlet“ N. W. Gade, 
Charfreitagszauber aus dem 
BühnenweihfeſtſpielPar⸗ 5 * 
fifalT E : . Waß 
F. Friedemann. | 
Billets find in der Buchhandlung WFT bei 
E. F. Schwartz zu haben. lid 
ſtiedtich⸗Wilheln⸗ % 
-Wulheim⸗ 12 
ö * 
halt. y 
Sonnabend den 2. Mürz Ni 
un 
— 7 ei 
Masken⸗Ball. 
Anfang 8 Uhr. 3 
Nur Mitglieder und die vom Vorſtaud Ve 
eingeladenen Gäſte haben gegen Eintr 5 S0 
karten Zutritt. Die Eintrittskarten ſind ta 
bei Herrn Doliva abzuholen. j a 
Einführungen können nicht geſtattet wel Fr 
den. Kinder unter 15 Jahren haben keinen all. 
Zutritt. au 
Der Vorſtand. Ar 
7 S 
2» Kalser-Sadl.| © 
Ro eng Vorst. I. Linie. fi, 
e Sonnabend da 
FE Poren 2. Mürz d. 3 di 
A ER Großer J dl 
Mo en 
> _ Maskenball.! & 
— Um 11 Uhr: ſa 
[Gr. Pfannkuchen Verlooſunſ hi 
Entree: Maskirte Herren 1 Mk., mask“ be 
Damen frei, Zuſchauer 25 Pf. Il 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 uh“ if, 
Garderoben find vorher bei C. F. Hol un 
mann, und am Ballabend von 6 Uhr W. i 
im Balllokale zu haben. a 
Das Komitee... mn 
Hochelegante und auch einfache berline v0 
Masken - Coſtumes 
von jetzt ab zu ganz billigen Preiſen un 
haben. 6 dr 
Otto Feyerabend, de 
Brückenſtraße 20 ll. | ja 
rar Heute Dienſtag da 
. . Abends 6 uhr p N 
BEL friſche Grüg, Blu 
und Leberwürſtchen u 
= bei Julius Rudolph, U 
Schuhmacherſtr. er pf 
Für mein Eiſen⸗ und Eifenwaate, Sn 
geſchäft verbunden mit Haus⸗ u. Küche 7 
geräthe ſuche zum möglichſt baldigen A 
tritt einen * 
er Lehrling SE 
mit guter Schulbildung. Kenntniß vn \ 1 
polniſchen Sprache erforderlich. 1 Mm 
Gustav Moderac® | & 
Thorn. — de 
Für meine Lampenbranche verbund in 
mit Haus: u. Küchengeräthe und Komptom Wi 
arbeiten iſt die 00 
* 1 { 
Lehrlingsſtelle 
zu beſetzen. en 
H. Israelowiez, Bromberg, ** 
Ifüsgeſuchte Jiegelſtücke zu Baue ſo 
A ſind wieder vorräthig auf meinen 8 50 
geleien in Gremboczyn. S. Hr. 
Bratheringe, 1 
a, 55 Stück enthaltend, a 2 Mal «TI 
Er Niejenbüclinge BB a 
in kleinen Kiſten, ca. 70 Stück enthalt” E 
1,10 Mark. 5 a 
NRiieſenbücklinge . . 
in großen Kiſten, 5 Wall Inhalt, S2 
1 Mark. ee 4 in 
C. Krüger, Cröslin a. oe 4 
Oſtſee⸗Fiſchhandlung, Räucherei u. Bra ij I 
Trunkſucht „ 
iſt durch mein ſeit langen Johreſſ sieh N 
währtes Mittel heilbar. So Muh | d 
Frau B. in I. wieder: „Das durch uch 8 
v. J. beſtellte Mittel gegen Trun , TR 
hat ſich vollſtändig bewährt u. Site? A 
Wegen Erhalt dieſes ausgezeichneten Ahe 1 
wende man ſich vertrauensvoll an ne 7 x 


